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Empfehlungen


„Als uns neulich das Buch ‚Traumatisierte Menschen begleiten‘ begegnete, waren wir sofort begeistert. So etwas schwebte uns schon immer vor!


Durch unsere Arbeit in einem Flüchtlingsprojekt auf Sizilien wissen wir, dass praktisch jeder Flüchtling traumatisiert ist. Das Trauma ist oft sehr aktiv im Gehirn des Betroffenen, es erzeugt Flashbacks und Alpträume; die Betroffenen können sich nicht konzentrieren, nichts Neues aufnehmen. Dadurch ist der ganze Prozess der Integration in der neuen Umgebung behindert.


Hier kann die christliche Gemeinde helfen. Ohne die Rolle des Psychotherapeuten übernehmen zu wollen, können Christen Menschen mit Traumatisierung begleiten. In den beziehungsorientierten Kulturen, aus denen fast alle Migranten stammen, ist die Akzeptanz von ‚Laienhelfern‘ aus dem Verwandten- oder Bekanntenkreis, die bereits eine Beziehung zum Betroffenen haben, ohnehin viel höher als die eines fremden Psychotherapeuten. Dies spricht für die Einbettung der Traumabegleitung in den Kontext der christlichen Gemeinde.


Dazu ist es wichtig für die Traumabegleiter, die Prozesse, die sich im Gehirn des Betroffenen abspielen, zu verstehen, um weise helfen zu können. ‚Traumatisierte Menschen begleiten‘ gibt wichtige und unbedingt notwendige Hilfestellungen für den Umgang mit solchen Menschen.


Das Buch ist sehr ausgewogen, es ist eine fachlich fundierte Sammlung aller relevanten Themen in leicht verständlicher Sprache, die freilich noch dem Einzelfall angepasst werden muss. Gelungen finden wir auch das Fallbeispiel der Familie, das sich durch alle Kapitel zieht.


Wir wünschen ‚Traumatisierte Menschen begleiten‘ eine weite Verbreitung. Dieses im deutschsprachigen Raum wohl einzigartige Buch kann dazu beitragen, dass die Gemeinde Jesu das wird, was sie sein soll: eine heilende Gemeinschaft!“


Dr. Andreas Rüggeberg, Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie


Dr. Ulrike Rüggeberg


„Dieses Buch hat Gemeinden und christlichen Gruppen weltweit geholfen, traumatisierten und leidenden Menschen liebevoll und kompetent zu begegnen. Es gibt praktische Hilfen an die Hand, um Menschen durch Schlimmes zu begleiten. Von Fachleuten auf solidem Glaubensfundament und mit Blick auf die Möglichkeiten des Laienhelfers entwickelt, ist dieses Konzept eine runde Sache. Die deutsche Übersetzung berücksichtigt besonders die Bedürfnisse von Flüchtlingen in unserem Land. Dem interessierten Gemeindemitarbeiter bietet das Buch auch für die Begleitung von Menschen in vielen anderen Leiderfahrungen wertvolle Ressourcen.“


Dr. Frauke Schäfer, Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie




Jesus sagte:


»Kommt alle her zu mir, die ihr euch abmüht und unter eurer Last leidet!


Ich werde euch Ruhe geben. Vertraut euch meiner Leitung an und lernt von mir,


denn ich gehe behutsam mit euch um und sehe auf niemanden herab.


Wenn ihr das tut, dann findet ihr Ruhe für euer Leben.


Das Joch, das ich euch auflege, ist leicht,


und was ich von euch verlange, ist nicht schwer zu erfüllen.«


Matthäus 11,28–30 (HfA)




VORWORT


Vorwort zur zweiten Auflage


Nach vier Monaten schon eine neue Auflage! Nach dem großen Erfolg der ersten Auflage kommt nun bereits eine zweite, verbesserte Version. Diese Neubearbeitung ist dem kulturellen Denken in muslimischen Ländern noch besser angepasst. Sie enthält Beispiele und Verse aus dem Wort Gottes, die für Menschen mit muslimischem Hintergrund bekannt oder leichter verständlich sind. Die Lektionen wurden zum Teil umstrukturiert, sodass Zusammenhänge klarer werden. Manche Abschnitte wurden gekürzt oder gestrichen und andere dafür neu geschrieben.


Ich bin überzeugt, dass diese revidierte Auflage für die Arbeit mit Flüchtlingen noch besser geeignet ist als die erste. Gott gebrauche das Buch in der Weise, dass Menschen heil und gesegnet werden!


Uschi Lautenschlager


Vorwort zu beiden Auflagen


Viele Menschen unserer Zeit erleben Krieg, ethnische Konflikte, Flucht, Überschwemmungen, Autounfälle, häusliche Gewalt oder Kriminalität, und viele leiden deshalb unter seelischen Verletzungen.


Dieses Buch richtet sich an alle, die anderen – insbesondere geflüchteten Menschen – helfen wollen, ihre schlimmen Erfahrungen zu verarbeiten. Jede Lektion stellt dar, was das Wort Gottes und die Psychologie zur Linderung von emotionalen Verletzungen zu sagen haben. Das Buch ist auch für Muslime geeignet, die dem christlichen Glauben gegenüber offen sind.


Viele Abschnitte im Wort Gottes sprechen das Thema Leiden an. Die Autoren der Psalmen reden z.B. über ihre Gefühle im Leid. Das Buch Hiob zeigt, dass auch jemand, der nichts Böses getan hat, unter Umständen leiden muss. Die Autoren der Briefe im Neuen Testament schreiben viel über das Leiden von Gläubigen. Diese Verse zeigen uns, wer Gott ist und wie Er leidenden Menschen begegnet. Schon das kann die Heilung unserer seelischen Verletzungen fördern.


Die Autoren des Buches entwickelten das Programm „Traumatisierte Menschen begleiten“ nach folgenden Prinzipien:




	Grundlage zur Traumabewältigung sind die Aussagen des Wortes Gottes sowie Einsichten der Psychologie.


	Wir passen das Buch und das Programm der lokalen Situation an.


	Wir testen das Material mit Menschen und revidieren unsere Methoden so lange, bis sie einer Situation wirklich gerecht werden.


	Wir bilden Menschen vor Ort aus, um Gruppen oder Seminare zu leiten, die auf diesem Programm basieren.


	Wir arbeiten eher mit Gruppen als mit einzelnen Personen.


	Die Kurse sind sehr interaktiv, weil die Teilnehmer am besten lernen, wenn sie aktiv beteiligt sind, und weil dies den Heilungsprozess fördert.


	Unser Ziel ist, dass Gruppen und Gemeinden eigenständig Kurse zur Traumabewältigung durchführen können.


	Wir ermutigen Organisationen und Gemeinden zusammenzuarbeiten, um den vielen Menschen zu helfen, die an seelischen Verletzungen leiden.





Wie man dieses Buch verwenden kann


Der Inhalt des Buches sollte von Kursleitern vermittelt werden, die im Rahmen dieses Programms zur Traumabewältigung ausgebildet wurden. Nicht jedes Kapitel und nicht jede Fragestellung wird für jede Gruppe oder jeden traumatisierten Menschen relevant sein. Passen Sie das Programm also Ihrer Zielgruppe an. Kapitel 1–3, 8 und 9 sind Kernlektionen.


Normalerweise startet das Programm mit einem Treffen von Leitern, bei dem man über die Notwendigkeit der Traumabewältigung spricht und erklärt, wie das Programm funktioniert. Wenn beschlossen wird, dass es in einer Organisation durchgeführt werden soll, wird ein Seminar veranstaltet, in dem zukünftige Kursleiter lernen, wie man mit diesem Buch arbeitet.


Nach diesem Seminar (3–4 Tage) setzen die Teilnehmer um, was sie gelernt haben und arbeiten die Lektionen mit kleinen Gruppen von 6–10 emotional verletzten Menschen durch. Nach 6–10 Monaten treffen sich die Kursleiter noch einmal zu einem Aufbaukurs. Sie tauschen sich aus über das, was gut lief in den Gruppen, die sie leiteten, und über Probleme, die aufgetreten sind. Während dieses Seminars haben sie noch einmal Gelegenheit, sich im Unterrichten und im Zuhören zu üben. Am Ende des Seminars sollten sie fähig sein, Menschen mit seelischen Verletzungen in ihrer Gemeinschaft zu begleiten.


Dieses Buch soll allerdings kein Ersatz für professionelle Hilfe durch Psychologen, Psychiater oder Therapeuten sein. Vielmehr soll es Laien Hilfestellungen geben, die traumatisierten Menschen in ihrem Umfeld oft hilflos gegenüberstehen. Sie sollen befähigt werden, Menschen mit emotionalen Verletzungen bei ihren Schritten auf dem Weg zur inneren Heilung zu begleiten.


Die Leiter der Gruppen sollten von der Liebe Gottes inspiriert und motiviert sein. Freundschaften pflegen, schöne Dinge unternehmen, gehört werden und Anteilnahme erleben sind ebenso wichtige Erfahrungen wie die Gespräche, Übungen und Aktivitäten im Kurs.


Wir gehen davon aus, dass die Leiter respektvoll mit den Teilnehmern umgehen, unabhängig von deren Religion oder Lebensphilosophie.


Andere Materialien


Handbuch für Kursleiter. Es bietet viele zusätzliche Tipps und praktische Hilfen zur Durchführung eines Traumabewältigungskurses und erscheint voraussichtlich Ende 2018.


Das vorliegende Buch lehnt sich weitgehend an die englische Fassung des Buches Healing the Wounds of Trauma vom Trauma Healing Institute in Philadelphia an.


Das Trauma Healing Institute betreibt eine Webseite, auf der man Informationen über Kurse und viele zusätzliche Ressourcen finden kann. Dort kann man sich auch mit anderen Kursleitern vernetzen: TraumaHealingInstitute.org.


Weitere Sprachen, in denen dieses Buch erschienen ist:




	
Naher Osten und Nordafrika: Arabisch, Farsi, Sorani, Türkisch


	
Afrika: Acholi, Amharisch, Hausa, Kinyarwanda, Kirundi, Lingala, Siswati, Suaheli, Tiv


	
Europa: Dänisch, Englisch, Französisch, Niederländisch, Portugiesisch, Rumänisch, Spanisch


	
Asien: Bengali, Chinesisch, Hindi, Koreanisch, Nepali, Singhalesisch, Tamil, Vietnamesisch







WARNHINWEIS:


Dieses Buch ist nicht geeignet zur Diagnostik, Behandlung


oder Heilung von Krankheiten. Wenn Sie es benutzen,


erkennen Sie an, dass Sie dies verstanden haben.








Lektion 1.


WARUM GIBT ES LEID AUF DER WELT?


1. Geschichte: Endlich im Land der Hoffnung!


Esther, deren Mann auf der Flucht gefangen genommen worden war, nahm mit ihren drei Kindern an der Silvesterfeier teil. Ihr Sohn Jonathan war ein hochgewachsener Fünfzehnjähriger, ihre Tochter Jaqueline war gerade elf geworden und ihr Sohn Jakob war erst fünf. Nachdem sie viel Not in ihrem Heimatland und in den Flüchtlingscamps erlebt hatten, waren die vier endlich im Land der Hoffnung angekommen.


Die zuständige Flüchtlingsorganisation brachte sie in einer Wohnung mit fünf Zimmern unter. Die Wohnung war schöner als alle, in denen sie bisher gewohnt hatten. Es gab immer fließend Wasser und der Strom fiel nie aus. Ihre Nachbarn, Paul und Maria, wohnten schon lange im Land der Hoffnung und waren immer bereit, ihnen zu helfen. Esther hatte noch nie außer Haus gearbeitet, nahm aber all ihren Mut zusammen und fand Arbeit in einer Fabrik. Die Kinder begannen mit der Schule und lernten die Sprache im Handumdrehen, während Esther mit jedem Wort zu kämpfen hatte.


Sie vermisste ihr Heimatland. Sie vermisste ihren starken Ehemann Gabriel. Aber er würde es sicher auch bald ins Land der Hoffnung schaffen.


Während sie darauf warteten, dass die Feierlichkeiten begannen, plauderte Esther mit anderen Flüchtlingen und mit Anna, einer Dame, die geflüchtete Menschen in der Gemeinde willkommen hieß. Plötzlich gab es eine Explosion. Esthers Herz raste wie wild. Es war, als könne sie den Angriff in ihrem Heimatland noch einmal bis ins Detail riechen und fühlen – das Geräusch der Bomben, der Gewehre, das Durcheinander und wie Jonathan gerufen hatte: „Sie haben Papa mitgenommen!“ Sie waren in die Nacht hinausgerannt. Sie waren um ihr Leben gerannt. Schließlich waren sie weiter und weiter gegangen, bis sie zusammen das Nachbarland erreicht hatten.


Anna lachte: „Ist doch nur ein Feuerwerk, Esther!“ Esther war verwirrt und schämte sich. Schnell ging sie mit ihren Kindern nach Hause.


Paul und Maria gingen ihnen nach. „Ihr seid jetzt in Sicherheit“, sagte Paul, „Gott wird sich um euch kümmern.“ Esther erwiderte: „Wirklich? Gott passt auf mich auf? Warum hat er dann zugelassen, dass meiner Familie das alles passierte? Mein ganzes Leben lang habe ich zu ihm gebetet. Warum hat er uns nicht beschützt? Vielleicht sind die Geschichten der Alten, dass Gott uns verlassen hat, ja doch wahr! Vielleicht ist es ihm ja doch egal! Oder er ist zu schwach, um das Böse zu stoppen!“


Esther hatte solche Gedanken noch nie laut ausgesprochen und schämte sich jetzt. Doch Gott schien so weit entfernt zu sein und so grausam wie ihr Onkel, der sie aufzogen hatte, nachdem ihr Vater gestorben war.


[image: ] FRAGEN FÜR DIE DISKUSSIONSRUNDE




	Welche Gefühle hat Esther im Moment? Welche Gefühle hat sie Gott gegenüber?


	Warum fühlt Esther so? Was denken Sie?


	Kennen Sie selbst auch solche Gefühle?





2. An welche Eigenschaften Gottes sollten wir besonders denken, wenn wir leiden?


Wenn uns etwas Schlimmes passiert, versuchen wir, den Sinn dahinter zu verstehen. Was uns die Heilige Schrift über Gottes Charakter sagt, kann sich von dem unterscheiden, was wir in unserer Kultur über Gott gelernt haben. Was uns schon als Kinder beigebracht wurde, kommt uns oft zuerst in den Sinn und bringt uns dazu, an Gottes Güte zu zweifeln.


[image: ] DISKUSSION IN KLEINGRUPPEN




	Wie denken die Menschen in Ihrer Gesellschaft über Gott, vor allem wenn ihnen etwas Schlimmes passiert? Und wie denken Sie?





[image: ] Sammeln Sie die Beiträge in der großen Gruppe und schreiben Sie sie für alle Beteiligten auf eine Tafel, eine Flipchart oder ähnliches.


Manchmal wird mehr darüber geredet, dass Gott uns bestraft, wenn wir sündigen, als darüber, wie sehr Er uns liebt. Vielleicht sagt man uns, wir würden leiden, weil wir Gott nicht gehorcht oder nicht genug geglaubt haben, oder weil wir uns nicht genug bemüht haben, Ihm zu gefallen. Vielleicht haben wir auch gehört, dass Gott allen, die Ihm gehorchen, Gesundheit und Reichtum schenkt. Dann fühlen wir uns wahrscheinlich schuldig, wenn wir leiden. Schauen wir einmal in der Heiligen Schrift nach, wie Gott ist und wie Er zu uns steht, wenn wir Leid erleben.


[image: ] DISKUSSION IN KLEINGRUPPEN


Jede Tischgruppe liest einen der folgenden Abschnitte aus Gottes Wort und spricht dann über die unten aufgeführten Fragen.





	Psalm 34,19

	Matthäus 9,35–36





	Psalm 103, 8–10

	Sprüche 6,16–19





	Jesaja 41,10

	Psalm 9,10–11









	Was lernen Sie aus diesen Versen über Gottes Charakter und seine Beziehung zu uns?


	Was ist ähnlich und was ist anders als Ihr traditionelles Gottesbild?





[image: ] In der großen Gruppe sollte dann jeder Vers laut vorgelesen werden. Vergleichen Sie die Aussagen des Wortes Gottes mit dem, was Sie bisher über Gott gelernt haben.


A. Psalm 34,19


Wenn sie verzweifelt sind und keinen Mut mehr haben, dann ist er ihnen nahe und hilft.


Gott ist bewegt von unserem Leid. Er reicht den Hoffnungslosen Seine helfende Hand. Das sehen wir zum Beispiel bei Josef, der von seinen Brüdern in den Brunnen geworfen und zum Sterben zurückgelassen wurde. Gott rettete ihn. Er vergaß Josef auch nicht, als er von der Frau Potifars fälschlicherweise angeklagt und ins Gefängnis geworfen wurde. In jeder Notlage war Gott Josef nahe. (1. Mose Kapitel 37–50)




Gott ist bei uns, auch dann, wenn wir uns einsam fühlen!





B. Psalm 103,8–10


Barmherzig und gnädig ist der HERR, groß ist seine Geduld und grenzenlos seine Liebe! Er beschuldigt uns nicht endlos und bleibt nicht für immer zornig. Er bestraft uns nicht, wie wir es verdienen; unsere Sünden und Verfehlungen zahlt er uns nicht heim. (HfA)


Weil Gott voller Gnade und Erbarmen ist, bestraft Er uns nicht so für unsere Sünden, wie wir es verdient hätten. Er hat Geduld mit uns.




Gott ist gnädig und barmherzig!





C. Jesaja 41,10


Fürchte dich nicht, ich stehe dir bei! Hab keine Angst, ich bin dein Gott! Ich mache dich stark, ich helfe dir, ich schütze dich mit meiner siegreichen Hand!


Wenn wir Angst haben, können wir uns bewusst machen, dass Gott immer bei uns ist, so wie Er mit Hagar in der Wüste war. Sie nannte ihren Sohn Ismael, was bedeutet „Gott hört“. Das zeigt uns, dass Gott uns sogar mitten in Schande, Scham und Ablehnung hört und uns beisteht. In Josua 1,5 steht: “Ich werde dir dein Leben lang zur Seite stehen, genauso wie ich Mose zur Seite gestanden habe. Niemals werde ich dir meine Hilfe entziehen, nie dich im Stich lassen.“




Gott wird uns nicht im Stich lassen!





D. Matthäus 9,35–36


Jesus zog durch alle Städte und Dörfer. Er lehrte in den Synagogen und verkündete die Gute Nachricht, dass Gott jetzt seine Herrschaft aufrichtet und sein Werk vollendet. Er heilte alle Krankheiten und Leiden. Als er die vielen Menschen sah, ergriff ihn das Mitleid, denn sie waren so hilflos und erschöpft wie Schafe, die keinen Hirten haben.


Jesus ging zu leidenden Menschen. Er brachte ihnen die Gute Nachricht, hatte Mitgefühl mit ihnen und heilte sie.




Jesus leidet mit uns und fühlt unseren Schmerz!





E. Sprüche 6,16–19


Sechs Dinge sind dem HERRN verhasst, und auch das siebte verabscheut er:


Augen, die überheblich blicken;


eine Zunge, die Lügen verbreitet;


Hände, die unschuldige Menschen töten;


ein Herz, das finstere Pläne schmiedet;


Füße, die schnell laufen, um Böses zu tun;


ein Zeuge, der falsche Aussagen macht;


ein Mensch, der Freunde gegeneinander aufhetzt. (HfA)


Nicht alles, was passiert, entspricht dem Willen Gottes. Gott hasst das Böse und die Ungerechtigkeit und er kann Sünde nicht ausstehen.




Gott hasst das Böse und die Ungerechtigkeit!





F. Psalm 9,10–11


Die Unterdrückten finden Zuflucht bei Gott, in schwerer Zeit ist er für sie wie eine sichere Burg. HERR, wer dich kennt, der vertraut dir gern. Denn wer sich auf dich verlässt, der ist nie verlassen. (HfA)


Gott ist unsere Zuflucht in schwierigen Zeiten, Er ist ein zuverlässiger Helfer in aller Not (Psalm 46,2).


Er ist wie ein Anker, der das Schiff festhält, wenn der Wind und die Wellen toben.




Gott ist unsere Zuflucht! In schwierigen Zeiten hilft er uns.





3. Welche persönlichen Erfahrungen machen es


uns schwer an Gottes Güte zu glauben?


A. Es ist schwer an Gottes Güte zu glauben, wenn


unsere geistlichen Leiter sich nicht klar gegen das


Böse und die Ungerechtigkeit aussprechen


Wenn geistliche Leiter sich nicht klar gegen die Ungerechtigkeit stellen und Unterdrückten nicht helfen, verlieren wir vielleicht die Hoffnung, dass sich etwas ändert. Dann beginnen wir daran zu zweifeln, dass Gott sich um Menschen in Not kümmert oder dass Er immer noch alles unter Kontrolle hat.


B. Es ist schwer an Gottes Güte festzuhalten, wenn


wir unseren Glauben nicht stärken


Wenn wir in Gottes Wort lesen und uns täglich Zeit zum Beten nehmen, erfahren wir die Wahrheit über Gott immer tiefer. Diese Wahrheit macht uns frei von den Lügen Satans. Wenn wir uns nicht regelmäßig treffen, um auf Gottes Wort zu hören, zu beten und Gemeinschaft zu haben, wird es uns in einer Notlage viel schwerer fallen, an Gottes Güte zu glauben.




[image: ]


Ein liebender Vater





C. Es ist schwer, an Gottes Güte zu glauben, wenn wir in der Kindheit keine Liebe von unseren Eltern erfahren haben


Kinder brauchen das Gefühl der Sicherheit und der Geborgenheit. Wenn wir in unserer Kindheit negative Erfahrungen gemacht haben, fällt es uns vielleicht später schwer Gott zu vertrauen. Wenn wir zum Beispiel ohne Vater oder Mutter aufgewachsen sind oder wenn unser Vater oft wütend auf uns war, denken wir möglicherweise, dass Gott uns auch verlassen hat oder dass Er immer wütend auf uns ist.


[image: ] DISKUSSION IN 2er-GRUPPEN




	Denken Sie über Ihren eigenen Vater nach. Fühlten Sie sich als Kind geliebt?


	Wie beeinflusst die Erfahrung mit Ihrem irdischen Vater Ihre Erfahrungen mit Gott, der wie ein guter, himmlischer Vater ist?





4. Woher kommt das Leid in der Welt?


[image: ] DISKUSSION IN DER GROSEN GRUPPE




	Wie kamen das Böse und das Leid in die Welt? Was sagt man in Ihrem Umfeld darüber?





Schauen wir nach, was die Heilige Schrift dazu sagt.


A. Satan rebellierte gegen Gott und versucht


andere zum Rebellieren zu bringen


Satan rebellierte gegen Gott, und er will so viele Menschen wie möglich dazu bringen, sich auch gegen Gott zu stellen (Lukasevangelium 22,31 und 1. Petrusbrief 5,8–9). Satan ist ein Lügner und Mörder (Johannesevangelium 8,44). Alle, die auf ihn hören, werden lügen, töten und zerstören.


B. Adam und Eva entschieden sich Gott nicht zu gehorchen


Gott hat die Menschen erschaffen und ihnen die Freiheit gegeben, sich für das Gute oder für das Böse zu entscheiden. Adam und Eva sind die Vorfahren aller Menschen. Sie entschieden sich Gott nicht zu gehorchen. So kamen das Böse, der Tod, Angst und Scham in die Welt (1. Mose 3,1–24). Das Wort Gottes sagt, dass jetzt alle Menschen und die ganze Schöpfung mit den Folgen dieser Entscheidung leben müssen (Römerbrief 5,12; 8,20–22). Diese Folgen zeigen sich z.B. im Verhalten der Menschheit, in Naturkatastrophen, in Krankheiten und in vielem anderen mehr.


C. Gott lässt uns die Freiheit selbst zu entscheiden,


ob wir Ihm gehorchen wollen oder nicht


Wir alle haben die Wahl, uns für das Gute oder für das Böse zu entscheiden. Es tut Gott weh, wenn wir gegen seinen Willen handeln, aber Er lässt uns die Freiheit, eigene Entscheidungen zu treffen (Matthäusevangelium 23,37b und Römerbrief 3,10–12). Manchmal fällen andere Menschen schlechte Entscheidungen und wir müssen an den Folgen leiden, obwohl wir Gott gehorsam waren (1. Petrusbrief 2,20–22 und 3,14–17).


[image: ] DISKUSSION IN KLEINGRUPPEN




	Welche dieser Ursachen für das Böse und für Leid überrascht Sie am meisten?


	Welche Ursache ist am schwierigsten zu verstehen?





5. Kann Gott durch Leid auch Gutes bewirken?


Böses ist böse, aber es gibt nichts, was Gott nicht zum Guten wenden könnte. Er wird immer das letzte Wort haben.


Wir können nicht erklären, warum Gott zulässt, dass wir leiden. Und selbst wenn wir es könnten, würde der Schmerz dadurch nicht verschwinden. Dennoch ist es hilfreich darüber nachzudenken, dass Leid auch Positives bewirken kann.


[image: ] DISKUSSION IN KLEINGRUPPEN




	Welche positiven Auswirkungen kann Leid haben?





Hier sind einige Verse aus der Heiligen Schrift zum Nachdenken:





	Verse

	Gedanken





	2. Korintherbrief 1,4

	





	
1. Mose 50,18–20

	





	1. Petrusbrief 1,6–7

	





	Offenbarung 21,4

	







A. Gott tröstet uns in unserem Leid; dadurch


lernen wir andere zu trösten


Gott tröstet uns, wenn wir leiden. Er hält uns in seinen Armen (Jesaja 40,11) und tröstet uns durch sein Wort (Psalm 119,50+92). Den gleichen Trost können wir dann an andere weitergeben, wenn sie leiden (2. Korintherbrief 1,4).


B. Gott kann aus Bösem etwas Gutes entstehen lassen


Josef wurde von seinen Brüdern in die Sklaverei verkauft. Aber Gott gebrauchte diese Situation, um die Israeliten in der Hungersnot zu retten (1. Mose 50,18–20).


Manchmal lässt Gott Dinge zu, die wir nicht verstehen. Aber auch dann können wir Ihm vertrauen (Römerbrief 8,28; 11,33–36).


C. Gott stärkt unseren Glauben durch Leid


Leiden stärkt unseren Glauben (Römerbrief 5,3-5; Jakobusbrief 1,2-4; Psalm 119,71).


Wenn Gold über einem starken Feuer geschmolzen wird, kommen alle kleinen Schmutzpartikel an die Oberfläche. Dort können sie dann abgeschöpft werden. Es bleibt reines Gold zurück (1. Petrusbrief 1,6–7). Leid ist wie Feuer. Es ist schmerzhaft, aber es führt dazu, dass unser Glaube an Gott belebt und gestärkt wird.


D. Leiden bewirkt, dass wir uns nach dem neuen


Himmel und der neuen Erde sehnen


Eines Tages wird Gott das Böse und das Leid vollständig wegnehmen (Jesaja 65,25). In Offenbarung 21,4 steht: Gott wird alle Tränen abwischen. Es wird keinen Tod mehr geben und keine Traurigkeit, keine Klage und keinen Schmerz. Was einmal war, ist dann für immer vorbei. Leiden bewirkt, dass wir uns nach dem ewigen Leben sehnen (2. Korinther 4, 16–18). Am Ende wird Satan endgültig besiegt sein (Offenbarung 20,10).


[image: ] DISKUSSION IN KLEINGRUPPEN




	Wie ist Gott Ihnen im Leid begegnet?







ABSCHLIESENDE ÜBUNG: GOTTES LIEBE ERFAHREN







	Suchen Sie eine bequeme Position und einen Punkt, auf dem Sie Ihren Blick ruhen lassen, oder schließen Sie die Augen. Hören Sie jetzt auf den folgenden Vers aus Gottes Wort: Der Herr sagt: »Bringt eine Mutter es fertig, ihren Säugling zu vergessen? Hat sie nicht Mitleid mit dem Kind, das sie in ihrem Leib getragen hat? Und selbst wenn sie es vergessen könnte, ich vergesse euch nicht!« (Jesaja 49,15)

Gott liebt uns so sehr wie eine Mutter ihr Baby liebt. Erkennen Sie die Liebe in Seinen Augen, während Er Sie ansieht. Lassen Sie dann die folgenden Verse auf sich wirken:





	Psalm 103,13 (HfA)

	Zefanja 3,17





	Jeremia 31,3

	1. Johannes 4,16










	Hören Sie auf Ihr Herz: Haben Sie Zweifel an Gottes Liebe? Falls ja, sprechen Sie mit Gott darüber.


	Singen Sie ein paar Lieder von Gottes Liebe (z.B. „Vater deine Liebe ist so unbegreiflich groß“).








Lektion 2.


HEILUNG FÜR SEELISCHE VERLETZUNGEN


1. Geschichte: Gabriel kommt an


Nach drei Jahren Warten und Hoffen kam endlich der Freudentag, an dem Gabriel im Land der Hoffnung ankam. Er sah dünn und schwach aus. „Alles, was zählt, ist, dass wir jetzt wieder als Familie zusammen sind“, dachte Esther.


Gabriel hatte sich sehr darauf gefreut, wieder mit seiner Familie zusammen zu sein, aber anstatt sich zu freuen, fühlte er sich jetzt fremd und abgekoppelt. Wie sie sich verändert hatten! Jonathan, jetzt schon achtzehn, war größer als er selbst. Er benahm sich wie der Mann des Hauses. Jaqueline, jetzt vierzehn, verhielt sich wie die erwachsene Version des kleinen Mädchens, an das er sich erinnerte. Und Jakob war schon acht. Er war ein kleiner Junge gewesen, als die Familie fliehen musste in jener Horrornacht, die ihr ganzes Leben verändert hatte. Sie umarmten sich alle und hatten sich viel zu erzählen. Gabriel erzählte allerdings nichts von der Folter und den Demütigungen, die er im Gefängnis erlebt hatte.


Als es Zeit war schlafen zu gehen, war er überrascht, dass Esther in Jaquelines Zimmer ging. „Ich weiß, dass du sehr müde bist“, sagte sie. „Ich will dich nicht stören.“


Während der nächsten Monate stellte Esther fest, dass Gabriel sich verändert hatte. Er war nicht mehr der liebenswürdige und humorvolle Mann, den sie geheiratet hatte. In der Öffentlichkeit war er höflich. Zu Hause aber sah das ganz anders aus. Aus dem kleinsten Grund oder auch völlig grundlos verlor er die Beherrschung und schrie Esther und die Kinder an. Nachts weckte er die ganze Familie mit seinen Alpträumen. Esther kochte ihm all seine Lieblingsgerichte, aber er beklagte sich über Magenschmerzen und aß fast nichts. Er bemühte sich nicht die neue Sprache zu lernen und kümmerte sich auch nicht um Arbeit.
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